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Der neben dem Wolf wohnt
INTERVIEW Dieter Günther, lange Münsterer Nabu-Vorsitzender, über sein neues Leben in der Lausitz

Engagieren Sie sich in der
Lausitz ebenfalls aktiv im
Naturschutz?

Nochnicht.Momentan genie-
ße ich einfach meinen erst
einmal Ruhestand. Es ist aber
durchaus möglich, dass ich
mich irgendwann beim Nabu
in Hoyerswerda melde und
engagiere. Bei der Kinder-
gruppe, die Karsten Nitsch in
Sachen Naturschutz jeden
Samstag betreut, bringe ich
mich bereits unterstützend
ein.

Ihre neue Heimat möchten
Sie nicht mehr missen ...

Nein, ganz bestimmt nicht.
Beim Blick auf die riesigen Ei-
chen sowie die Teiche und
Seen geht mir jedes Mal das
Herz auf. Das ist eine eigene
Welt. Ich erinnere mich sehr
gut an eine Sommernacht, in
der unzählige Glühwürm-
chen eine scheinbare Geister-
welt mit Elfen und anderen
Fabelwesen schufen. In der
Nähe von uns befindet sich
übrigens ein großer Truppen-
übungsplatz. Dieser kommt
ebenfalls der Natur zugute:
Die landwirtschaftliche Nut-
zung ist sehr eingeschränkt,
was die Insektenvielfalt för-
dert.

Sie sagten einmal, wenn
Sie in die Lausitz gehen,
lassen Sie sich die Haare
lang wachsen. Ihre Haare
sind aber immer noch
kurz …

Das rührt von der Erfahrung,
dass kurze Haare doch pflege-
leichter sind. Gerade im Som-
mer beim regelmäßigen Ba-
den in der Spree verfilzt kur-
zes Haar weniger schnell. Die
Vergangenheit und mein al-
tes Leben als Bankkaufmann
ließ ich dafür auf andereWei-
se hinter mir. Unter anderem
besitze ich mittlerweile kei-
nerlei Anzüge oder Krawat-
ten mehr.

Das Gespräch führte
Michael Just

Haben Sie schon welche
gesehen?
Im vergangenen Jahr 20-

mal. Mein Fernglas habe ich
jeden Morgen dabei. Das ist
für Tierbeobachtungen hilf-
reich.

Wie reagiert der Hund,
wenn Wölfe in der Nähe
sind?

Egal ob Eichhörnchen, Reh
oder Wolf, der Labrador rea-
giert immer gleich. Er bleibt
ruhig stehen, seine Haare
stellen sich, und er schaut.
Anders verhält er sich bei Kat-
zen: Dann gibt er Gas. Ver-
mutlich ist ihm in der Ver-
gangenheit mal eine übers
Gesicht gefahren. Den Hund
habe ich im Gelände natür-
lich immer angeleint.

Die Erfahrungen, die Sie
bereits mit der Tierwelt in
der Lausitz sammelten,
sind ungewöhnlich.

Im Sommer ist es üblich, in
der Spree zu baden. Ich ken-
ne zwei gute Badeplätze. Ein-
mal fragte ich mich, was da
gerade rechts und links an
mir vorbeischwimmt. Es wa-
ren zwei Ringelnattern. Das
war stark.

Die neue Heimat beein-
flusst auch Ihren Speise-
plan.

AmWochenende kommt fast
immer Karpfen auf den Tisch.
Durch die vielen Teiche und
Seen ist der Karpfen der
Hauptfisch der Region. Zu
DDR-Zeiten sind die Fische
gemästet worden, heute läuft
die Fischerei vor allem unter
ökologischen Gesichtspunk-
ten. Bis auf die Monate, in de-
nen Schonzeit herrscht, fah-
ren wir jeden Freitag die ver-
schiedenen Fischer an und
kaufen Bio-Karpfen.

Sie waren mehr als 20 Jah-
re Vorsitzender beim Nabu
Münster. Haben Sie noch
Kontakt?

Natürlich. Meine Besuche in
Münster lege ich mir meis-
tens so, dass ich bei Ver-
sammlungen, Arbeitseinsät-
zen oder dem Kelterfest des
Nabu dabei bin. Auch der in-
terne Vereinsverteiler infor-
miert mich über Neuigkei-
ten. Dazu mailt mir Vorsit-
zender Thomas Lay regelmä-
ßig wichtige Dinge.

geht nur, wenn ich große
Umwege laufe.

Welche Tiere sind in der
Lausitz heimisch und Ih-
nen gut vertraut?

Dazu gehören Seeadler,
Fischotter, Biber, Kranich,
Wiedehopf, Rotwild oder
auch unzählige Specht- und
Finkenarten. Die Bandbreite
ist enorm. Zahlreiche Vögel
brüten direkt bei uns auf dem
Gelände. Und eine Besonder-
heit sind dieWölfe in der Lau-
sitz.

keiten ein ganzes Stück ent-
fernt. Wenn ich frische Bröt-
chen will, fahre ich zum Bä-
cker mit dem Rad 20 Kilome-
ter – zehn hin und zehn zu-
rück.

Sie sagen, seit Sie in der
Lausitz sind, leben Sie so
gesund wie noch nie.

Ich mache jeden Morgen mit
Tinka, dem Hund der Familie
Nitsch, 10000 Schritte in der
Natur. Wenn mir jemand vor
ein paar Jahren gesagt hätte,
dass ich imRuhestand täglich
diese Distanz laufe, hätte ich
ihn wahrscheinlich für ver-
rückt erklärt. Beim Radfah-
ren zu den Geschäften kom-
men weitere Kilometer hin-
zu. Wenn ich in Münster bin,
versuche ich die 10000
Schritte morgens beim Ein-
kauf beizubehalten. Das ist
aber nicht ganz einfach und

tig in der Lausitz?
In der Regel bin ich imWech-
sel rund zwei Monate in der
Lausitz und zwei Wochen in
Münster. Als meine Mutter
vor wenigen Jahren noch leb-
te und ich sie pflegte, war es
genau umgekehrt. Meine
Wohnung in Münster habe
ich bis jetzt noch nicht aufge-
geben.

Sie sind ganz im Osten der
Republik an der polni-
schen Grenze. Wo genau?

Ich bin in der Oberlausitz in
der Nähe des Ortes Schleife.
Die bekanntesten Städte in
der Umgebung heißen Hoy-
erswerda, Weißwasser oder
Spremberg. Die polnische
Grenze ist nur einen Stein-
wurf entfernt. Ich wohne auf
dem Gelände meines Freun-
des. Er vermietet dort kleine
Holzhäuser an Touristen und
bietet auch Führungen und
Seminarmöglichkeiten an.
Mit seiner Familie habe ich
einen sehr engen Kontakt
und verbringe mit ihr die
meisten Abende. Für die
Tochter bin ich quasi der drit-
te Opa.

Wohnen Sie tatsächlich in
einer Blockhütte?

Es ist eher ein Container, der
mit Holz verkleidet ist. Trotz-
dem ist alles sehr einfach. Ich
habe ein Kompost-Klo, was
bei Kälte eine Herausforde-
rung darstellt. Bei Minusgra-
den sage ich immer scherz-
haft, dass ich heute keine Zei-
tung mit aufs Örtchen neh-
me. Es gibt zwar Gas in der
Hütte, was ich im Winter
aber nur ein paar Minuten
amTag nutze. Schließlich bin
ich einiges gewohnt. Und
trotzdem: Bei minus 15 Grad
morgens aufs unbeheizte
Kompost-Klo zu gehen, das
ist schon hart.

Wie abgeschieden von der
Zivilisation leben Sie?

Ich wohne am Rande eines
kleinen Dorfes und dennoch
sind die nächsten Nahversor-
gungs- und Einkaufsmöglich-

Münster – Von Münster in die
Lausitz: In seinem Ruhestand
hat sich Dieter Günther ei-
nen lang gehegten Traum er-
füllt. Der 73-Jährige verbringt
die größte Zeit des Jahres na-
turnah in der Lausitz, einer
Region, die durch ihre Tier-
und Pflanzenwelt zu den in-
teressantesten und schöns-
ten in Deutschland zählt. Wir
haben uns mit dem ehemali-
gen Vorsitzenden des Natur-
schutzbundes (Nabu) Müns-
ter, den alle nur „Jupp“ nen-
nen, über sein neues Leben
unterhalten.

Wann waren Sie zum ers-
ten Mal in der Lausitz?

Das ist schon 30 Jahre her.
Der Kontakt dorthin entstand
durch einen Vogelschützer,
den ich einst in Süditalien an
der Straße von Messina ken-
nenlernte. Dort haben wir in
einem Nabu-Camp versucht,
die Jagd auf Greifvögel zu ver-
hindern. Bei dortigen Volks-
festen wurden sogar jene
Schützen geehrt, die die
meisten Wespenbussarde
vom Himmel holten. Glückli-
cherweise ist diese Tradition
zurückgegangen. Sing- und
Zugvögel zum Verzehr oder
zur Befriedigung der reinen
Jagdlust werden an einigen
Ecken am Mittelmeer aber
immer noch gejagt.

In einem solchen Nabu-
Camp ging die Einladung
in die Lausitz an Sie he-
raus?

Nach der Grenzöffnung war
der Lausitzer Karsten Nitsch
in einem solchen Camp dabei
und fragte mich, welchen Vo-
gel ich gerne mal sehen wür-
de. Als ich Seeadler meinte,
sagte er, dass ich dafür vor
seiner Haustür gute Chancen
hätte. Mit dem ersten Besuch
begann die Liebe für diese Re-
gion. Danach besuchte ich
die Lausitz und meinen See-
lenverwandten in den Ferien
Jahr für Jahr.

Wie viel Zeit des Jahres
verbringen Sie gegenwär-

Anzug und Krawatte besitzt der ehemalige Bankkauf-
mann Dieter Günther nicht mehr. Stattdessen lebt er
die meiste Zeit des Jahres inmitten der wilden Natur in
der Lausitz. FOTOS: JUST (2)/DPA

Wölfe und Seeadler sind in der Lausitz heimisch. Dieter Günther, ehemals Bankkaufmann und mehr als 20 Jahre Vorsitzender des Naturschutzbundes in Münster, zählt sie zu seinen
Nachbarn, wenn er die meiste Zeit des Jahres in einem Wohncontainer nahe der polnischen Grenze lebt.

Beim Blick auf die
riesigen Eichen sowie
die Teiche und Seen

geht mir jedes Mal das
Herz auf. Das ist eine

eigene Welt.

Wenn ich frische
Brötchen will, fahre ich

zum Bäcker mit dem
Rad 20 Kilometer –
zehn hin und zehn

zurück.

In der Regel bin ich
im Wechsel rund zwei
Monate in der Lausitz
und zwei Wochen in

Münster.

Bei minus 15 Grad
morgens aufs

unbeheizte
Kompost-Klo zu gehen,

das ist schon hart.

RAT UND HILFE

NOTDIENSTE
Apotheken, Sa. 9 Uhr bis So. 9
Uhr: Apfel-Apotheke, Darm-
städter Straße 79, Münster,
! 06071 630444; Greifen-
Apotheke, Offenbacher Land-
straße 52, Hainburg, ! 06182
4667; Apotheke Lützelbach,
Nelkenstraße 1, Lützelbach,
! 06165 3772; Linden-Apo-
theke, Hegelstraße 2, Heusen-
stamm, ! 06104 61130. So. 9
Uhr bis Mo. 9 Uhr: Apotheke
am Markt, Zuckerstraße 1-3,
Dieburg, ! 06071 25959; Ein-
horn-Apotheke, Nieuwpoorter
Straße 68, Rodgau, ! 06106
2897795;
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
! 116 117 (24 Stunden täg-
lich).
Münster und Schaafheim: Sa. 8
-24 Uhr und So. 8 - 22 Uhr,
Zentrale im Kreiskrankenhaus
Groß-Umstadt, Kranken-
hausstr. 11. Babenhausen und
Eppertshausen: Sa./So. 7 - 23
Uhr, Zentrale Dietzenbach, Ba-
benhäuser Straße 29; Askle-
pios-Klinik Seligenstadt, Du-
denhöfer Str. 9.
Zahnarzt: ! 0180 5607011.

SERVICE
BABENHAUSEN
Recyclinghof: Sa. 9 - 14 Uhr,
Langenbrücker Weg 6.
Stadtarchiv: Sa. 10 - 13 Uhr,
Sackgasse 23.

TIPPS UND TERMINE

VERANSTALTUNGEN
BABENHAUSEN
Jugendfeuerwehr-Wettkampf:
Sa. ab 12.30 Uhr, Feuerwehr-
haus Harpertshausen.
Musik- und Sportfestival TVB:
Sa. ab 14 Uhr, 20 Uhr, Live-
Musik, 22 Uhr, DJ-Party, Public
Viewing, Joachim-Schumann-
Schule.
TSV Langstadt: Sa. ab 18 Uhr,
60 Jahre Tischtennis, Band
„Watertight“, TSV-Gelände;
So. ab 12 Uhr, Spiel und Spaß,
Sportplatz.
Serenadenkonzert: So. 18 Uhr,
Blasorchester TV Hergershau-
sen, An der Langfeldsmühle.

SCHAAFHEIM
Straußenfarm-Führung: So.
14.30 Uhr, Tannenhof (An-
meldung erforderlich !
06073 980774 oder ! 0151
40740936 oder straussen-
farm-
tannenhof@gmx.de).

MÜNSTER
Kino: Sa./So. 15 Uhr, „Garfield
– Eine extra Portion Abenteu-
er“, Sa. 20.30 und So. 18 Uhr,
„Es sind die kleinen Dinge“,
Kaisersaal-Lichtspiele.
Open-Air-Chorkonzert: Sa.
19.30 Uhr, „da capo“, AGV
„Eintracht“, Bürgerpark.
Music & Coffee: So. 14.30 Uhr,
Musikverein Münster, Kultur-
halle, Friedrich-Ebert-Str. 73.

AUSSTELLUNGEN
BABENHAUSEN
Territorialmuseum und Lapida-
rium: Sa. 15 - 17 und So. 14 -
17 Uhr, Sonderausstellung
Kurt Schlösser, Amtsgasse 32.

MÜNSTER
Naturerlebnispfad Muna: Sa./
So. 9 - 18 Uhr, Dauerausstel-
lung „Munatur – von der Mu-
nitionsanstalt zum Biotop“,
Urberacher Weg.

FREIZEIT
BABENHAUSEN
Freibad: Sa./So. 9 - 20 Uhr, Am
Schwimmbad 7, ! 06073
711603.
Kinder- und Jugendförderung:
So. 16 - 19 Uhr, „Offener Ju-
gendtreff“ (ab 12 Jahren), Ju-
gendzentrum.

SCHAAFHEIM
Freibad: Sa./So. 9 - 19.30 Uhr,
Schlierbacher Weg, ! 06073
9188.

MÜNSTER
Bücherei Storchenschulhaus:
Sa. 10 - 12 Uhr, Frankfurter
Str. 3.

GROSS-ZIMMERN
Hallenbad: Sa. 8 - 15 Uhr, So. 8
-13 Uhr, Im Rauen See.


